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Schwere Zusammenstöße in Sarau .
12 Tote , zahlreiche Verwundete .

Aus Sora o ( Lausitz ) erhalten wir folgenden Bericht :
Die Lebensmittelnot hat in der Textilstodt Sarau ( Lausitz )

zu Dorgängen geführt , welche in noch nie dagewefenem Umfange
mtt Blut ausgetragen worden sind . Seit Wochen wird in den hiesi .
gen Industrien mtt allzu stark verkürzter Arbeitszeit
gearbeitet . Von den Führern der Gewerkschaften sind sowohl die

Behörden wie die Fabrikleiter auf das eindringlichst « er -

sucht worden , unbedingt Abhilf « zu schassen .
Bei dem geringen Wochenlohn der Arbeiter , welcher w vielen

Fällen nur g — 15 Millionen pro Woche betrug , war es der ver -

zweifellen und an Unterernährung trankenden Bs -

oölkerung nicht mehr möglich , die von den Geschäftsleuten ge -
forderten hohen Preise für Lebensmittel zu bezahlen .

Di « verzweifelte Stimmung der Bevölkerung wurde von Woche

zu Woche schlimmer , weil von der Grotziudusirle den Geschäfts -
leulen Goldmarkpreise diküert wurden , die bei den Papiermarklöhnen
nicht bezahll « erden können .

Am Frettag - Wochenmarkt wurden infolge hoher Gemüsepreise
die ersten Anzeichen der Erregung laut . Diese Erregung griff bald
weiter um sich und es wurde versucht , in den verschiedenen Fell -

Warengeschäften und Fleischerläden Ware zu billigerem

Preis « zu erhalten . Ein « riesige Menschenmenge hatte sich vor

und in den einzelnen Geschäften eingefunden , doch ging alles in ver -

hältnismäßrger Ruh « ab . Unter Beisein der städtischen Polizei -

organe wurde in den einzelnen Läden der Preis für Margarine ,
Fleisch usw . festgesetzt . Meist in einer Preislage , die der bedürftigen
Bevölkerung angemesien erschien . Auf diese Weise wurden in

mehreren Geschäften einig « Hundert Pfund Margarine und einige

Zentner Fleisch verkauft .
Es ist sogar in der bürgerlichen Presie festgestellt worden , daß

dieses Vorgehen der hungrigen Bevölkerung die hiesig « Polizei -

behörde zu irgendeinem Eingreifen nicht veranlaßte .

Trotzdem haben der Bürgermeister Seeliger und der Land -

rat von Schoenfeldt noch in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend telephonisch auswärtige Schutzpolizei herbei -

gerufen , und zwar die Hundertschaft aus Kottbus .

Beim Erwachen sah die Sorauer Einwohnerschaft am Sonn -

abend morgen ein ungewohntes Bild : Bor dem Rathouse waren

zwei Autos mit S chu p o man n s ch a ften vorgesahren und

diese Tatsache trug zur wachsenden Erregung der Bevölkerung das

meiste bei . Selbstverständlich hatte das Erscheinen der Schupo eine

Menge Neugierig « nach dem Marktplatze und den nächsten Straßen

gelott .
Der Vorstand des Sorauer Gewerkschaftskartells stellte bei dem

Bürgermeister den Autrag , um weiteres Unheil zu verhüten , die

Schupo zurückzuziehen und den Berttetern der Arbeiter -

schaft die Möglichkeit zu geben , den Schutz der Stadt selbst zu über -

nehmen . Schließlich wurde sogar nur gefordert , di « Schupo für eine

halbe oder ganze Stund « zurückzuziehen , um den Arbeitervertretern

die Möglichkeit zu geben , beruhigend auf die erregte Menge emzu -
wirken . Dieses wurde vom Bürgermeister glatt abge -

lehnt .

Nach einer nachmtttqos 2 Uhr stattgefundenen Versammlung ,
in der nochmals zur Ruh « und Vernunft gemahnt worden war ,
hatte sich eine größere Menschenmenge auf dem Markt versammelt .

Während noch der Vorstand des Gewerkschaftskartells <wf dem

Wege zum Bürgermeister war , krachten schon die ersten Salven .

Foellich haben klein « Hänseleien einzelner die Schupo belästigt .
Das Vorgehen gegen wehrlose Menschen ohne jede Warnung , denn
die Hintenstehenden konnten di « Warnung des Offiziers nicht hören ,
hat jedoch ungeheure Erbitterung hervorgerufen . Ein Ausweichen
der großen Volksmenge war in der Situatton beim besten Willen

nicht möglich : sie mußte angsterfüllt vor den Gewehrläufen stehen -
bleiben . Schon die Li st « der Opfer beweist , daß gänzlich Un -

beteiligte , die harmlos zum Einkauf den Markt betreten hatten , ohne
daß dieser von der Pollzei abgesperrt war , mit dem Tod « dafür
büßen mußten . Di « bis jetzt festgestellt « List « der Toten ist folgende :

1. Schmidt , Otto , Grubenschmied . Wolfsdorf , Kr . Sagan .
2. A l t m a n n . August , Weber , Seifersdorf .
3. Uhs « , Erich , Bahnarbeiter , Seifersdorf .
4. R e i m a n n , Paul , Lokomotivführer a. D. , Sorau , Nie -

derftrahe .
5. Herrmann , Lumpenhändler . Seifersdorf .
6. Schneider , Reinhold , Sarau , Gubener Straß « .
7. Frau Härtelt ( näheres unbekannt ) .
8. Höhn « , Gustav , Glasmacher , Kunzendorf .
9. Wonneberger , Pauline , ledig , Sorau , Thielgaffe 29.

10. König , Hans , Sorau , Triebeler Str . 8 ( 9 Jahre alt ) .
11. Ein unbekannter , nicht identifizierter Mann .

Außerdem sind im Krankenhaus mehrere Schwerverwundcte
verstorben , so daß sich di « Zahl der Toten leider noch vermehren
wird . Von den Schwerverwundeten , di « durch Querschläger mit
den schwersten Verwundungen betroffen sind , waren noch 16 im

Städtischen Krankenhaus untergebracht . Mehrere werden sich noch
in Privatpflege befinden , die Leichtverletzten wurden von einem Arzt
auf ungefähr 30 geschätzt .

Die Erregung der Bevölkerung ist nach diesen blutigen Vor -
gängen eine grenzenlose : die durch die Straßen patroullierenden
Schupoleute , bewaffnet mit Maschinenpistolen , Handgranaten und
Karabinern , steigern sie immer aufs neue . Dem wiederHollen Er -
suchen um Zurückziehung wird nicht stattgegeben , obwohl jedem
Kenner der Sorauer Verhältnisie und der Sorauer Arbeiterbevölke -

rung ganz klar war , daß das Erscheinen der Schupo hier zu einer
Katastrophe führen mußte .

Welch ungeheure Verantwortung der 1. Bürgermeister mtt
seinen Worten : . Ich werde für das Geschehen « di « Verantwortung
tragen ! " auf sich genommen hat , zeigt die groß « Zahl der Todes -
opfer . Es bleibt auf dem Landrat und dem 1. Bürgermeister der
Borwurf haften , daß sie es waren , die di « Schupo herbeibrachten .
Es hätten den Behörden im Orte 14 Polizeibeainte und zirka
20 Landjäger des Kreises zur Verfügung gestanden , welch « die Be -
völkerung besser kennen . Wären nur dies « zur Hilf « herbeigerufen
worden , ein derartiges Blutbad wäre in unserem sonst so friedlichen
Sorau nicht möglich gewesen .

tzunöertschasten unü tzitlerschaften .
Plaum ( Dogtl . ) . 7. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die

von dem Hitlertag « in Hos zurückkehrenden teilweise be -

waffneten Plauener Reaktionäre wollten gestern abend im

Triumphzug durch Plauen ziehen . Als sie von einem Teil der

proletarischen Abwehrorganisotion aufgefordert wurden , den Zug

aufzulösen , gaben sie das Signal zum Angriff . Schüst » fielen

aus . den Reihen der Hitlerleute und Stockhiebe regneten auf den

Selbstschutz nieder . Trotz einiger
* blutiger Verluste ( Schuß , und

Hiebverletzungen ) ging die Abwchrorganisation stftißenbreit vor

und trieb die Hakenkreuzler auf den Vorplatz des Bahnhofs zurück .
Mit Hilfe von Landespolizei wurde eine Durchsuchung
nach Wäffen vorgenommen und der allmähliche Abzug der

Hitlerleute bewerkstelligt . Auch die Fahrgäste der später von Hof

kommenden Züge wurden kontrolliert . Das ging ziemlich ruhig

vonstatten . _

Hapern und üas Reich .
Auf der Tuntenhausener Tagung der bayerischen Dauern -

vereine hielt Sonntag Ministerpräsident v. K ni kling ein « Rede ,

in der er den „Vaterländischen " recht zu Gefallen sprach , sie aber

doch zur Gesetzlichkeit mahnt « . Deullich drohte Knilling mit

der Lostrennung Bayerns für den Fall einer Linksdiktatur im

Reich , nachdem er schon zu Beginn die bayerischen Bedenken gegen

den sozialistischen Einschlag w der Reichsregierung verkündet hatte .
»

Zu dem TU . - Bericht über die Münchener Kundgebung , die wir

im letzten Sonnabendabendblatt abgedruckt und besprochen haben .

teilt uns das Reichswehrministerium mit , daß nach dienstlicher Mel -

dung des Wehrkreiskommandos VII ( München) Delegierte der

Reichswehr an jener Kundgebung nicht teilgenommen haben .

Rusilfche Zorüerungen an Sulgarien .
Riga . 1«. September . ( EP . ) Die russische Regierung gibt

offiziell bekannt , daß Tschitscherin in einer Not « an die bulgarische

Regierung die Auslieferung des Genera Ist abs der ehemoligen

Weißen Arme « , die Schließung der russischen Militärschule in Bul -

garien und ein Verbot der Bildung militärischer Organisationen

auf bulgarffchem Gebiet verlangt , da deren Tätigkeit gegen Sowjet -

rußlaqh gerichtet sei , endlich eine Entschädigungssumme von

20 Millionen Goldrubel für die Ermordung eines Mit -
gliedes der russischen Mission . Tschitscherin behauptet , Dokument « in
Händen zu haben , welche die Mitschuld der bulgarischen Regie -
rung in dieser Mordangelegenheit bewiesen .

Japans Mieüeraufbau .
Tokio , 16. September . ( Havas . ) Die zum Wiederaufbau von

Tokio und Yokohama erforderliche Summe wird auf annähernd
10 Milliarden Pen geschätzt . Sämtliche Banken Japans
haben sich zur Bildung eines Syndikats zusammengeschlossen , das
die Regierung beim Wiederaufbau unterstützen soll .

'
Das Syndikat

wird sich das über die zur Verfügung stehenden Kapitalien hinaus
erforderliche Geld durch eine auswärtige und innere Anleihe
beschaffen . Die japanischen Banken und Versicherungsgesellschaften
und dos Publikum haben bis jetzt 5 0 M i l l i o n « n Pen zu dem
Hilfsfonds zusammengebracht .

Dollarsprünge wie bisher .
Heutiger Kurs 140 bis 145 Millionen .

Poincares Sonntagsrede , die in Form und Jnhall keine ver -
söhnliche Stimmung erkennen läßt , sowie auch die in den letzten
Tagen bekanntgewordenen Aeußerungen verschiedener Minister
des R « i ch e s und der Länder lassen die Schwierig .
leiten der außen - und innenpolittschen Loge erneut scharf hervor -
treten . Infolgedessen machte bei Wochenbeginn die Devisen -
Hausse weitere starke Fortschritte . In der ersten
Börsenstunde handelte man englische Pfunde mit 650 Millionen und
den Dollar mit 140 — 145 Millionen . Von einer Privat -
dank wurden vermutlich im Auftrage einer Regierungsstelle A b -

gaben in englischen Pfunden vorgenommen . Bezeichnend für den

allgemeinen Pessimismus ist di « Taffache , daß die Kurse der Dollar -

schatzanweisungen und der Goldonleihe immer stärker hinter dem
Dollarkurs zurückbleiben .

Die Geldmarktlage hat sich durch die Diskontoerhöhung
der Reichsbank , die ja noch immer weit hinter den Sätzen des freien
Geldvorkehrs zurückbleibt , nicht wesentlich verändert .

Für tägliches Geld werden 2 — 5 Proz . gezahlt . Di « Nachfrage ist

ziemlich stark . Die Kurssteigerungen waren an den einzelnen
Effektenmärkten wieder recht bedeutend .

Die üeutschen Elenöslöhne .
Der Reallohn im August ISiSS .

Vom Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewer . -
schaftsbundes wird uns geschrieben :

Das sturzortige Sinken der Mark im August hat zur
Folge gehabt , daß dlp Löhne und Gehälter auch bei auto -
matischcr Anpassung an den Reichsindex der Lebenshaltungs -
kosten von Woche zu Woche hinter der Teuerung zurück -
blieben . Trotz dieses unerträglich gewordenen Sinkens des
Reallohnes bringt es die kapitalistische Presse fertig , von einem
Ueberschreiten der Friedenslöhne zu reden .
Und nun kommen sogar Mitglieder der Reichs »
regierung , um diese Behauptung zu wiederholen .

In der gemeinsamen Sitzung des Wirtschaftspolitischen
und des Außenhandelskortrollausschuffes des Reichswirtschafts -
rates vom 31 . August erklärte der Reichswirtschaftsminister
v o n R a u m e r u. a. : „ Gemessen etwa am 29 . August haben
sichdieLöhneseitEndeIunidrei - bisviermol
schneller gesteigert als die Markentwertung . " Diese
merkwürdige Behauptung ist irreführend , weil sie in keiner
Weise die gleichzeitige Steigerung derReichsindex -
z i f s e r für die Kosten der Lebenshaltung berücksichtigt .

Ein Beispiel zur Probe aus ihre Stichhaltigkeit : Im Juni
dieses Jahres betrug der Steigerungssatz der Durchschnitts -
löhne für verheiratete Hauer und Schlepper im
Ruhrgebiet 7640 . Die Meßziffer des Dollars war dieser
Steigerung bereits um das fast Vierfache voran -
geeilt ; sie stand auf 26 202 . Der Lebenshaltungsindex hielt
sich noch auf 7650 . Für den Durchschnittslohn vom 2. bis
5. August betrug der Steigerungssatz III 735 ; die Meßziffer
des Dollars 262 350 : der Lebenshaltungsindex am 6. August
war 149 531 . Seit Mitte August hat sich der bisher nicht un -
erhebliche Unterschied zwischen der Meßziffcr des Dollars und
der Reichsindexziffer ausgeglichen : die Reichs indexziffer
überholte sogar die Meßziffer in der dritten und vierten
Augustwoche : beide standen über dem Steigerungssatz der
Hauerdurchschnittslöhne . In der Woche vom 20 . bis 26 . August
betrug der Steigerungssatz der Haucrdurchschnittslöbne
938 344 8; in der Woche vom 27 . August bis 2. September
1 333 333 . Gleichzeitig stieg die Mehziffer des Dollars auf
1180 562 bzw . 1 943 763 , die Reichsindexziffer auf 1183 431
bzw . 1845 261 .

Die Arbeiterlöhne mußten der Markentwe . rtung
angepaßt werden , weil die L e b e n s h a l t u n g s ' k o st e n

parallel mit dem Dollar von Woche zu Woche , von - lag zu Tag
stiegen , und sogar d i e Tendenz zeigten , schneller zu steigen .
als die Mark fiel. Es ist nun daraus der übereilte Schluß
gezogen worden , daß die heutigen Löhne der Arbeiter d i e

Friedenslöhne überschreiten . Sogar in die Rede
des R e i ch s t a nz l e r s vom 12 . September Hot sich diese
Behauptung verirrt . Diese Behauptung ist falsch und in
der Erklärung des ADGB . , die der „ Vorwärts " in seiner
Sonntagsnummer veröffentlicht hat , bereits widerlegt worden .

Die in dieser Erklärung nachgewiesene viel raschere
Steigerung der Lebensmittelpreise trifft auch auf die anderen

Bedarfsartikel zu . Im Juli 1914 konnte sich ein Maurer
mit dem Lohn von 1,1 Arbeitsstunden einen Zentner B r i -
k e t t s kaufen . Am 6. August mußte er 7,5 , am 13 . August
14,8 , am 20 . August 4,3 , am 27 . August 2,4 » am 3. September
3,1 Stunden arbeiten . Um das gleiche Quantum zu kaufen ,
arbeitet « ein Tischler im Frieden 1,4 , am 6. August 5,1 ,
am 13 . August 10,7 , am 20 . August 3,7 , am 27 . August 4,8

am 3. September 4,4 Arbeitsstunden .
Geradezu grotesk aber wird das Mißverhältnis von Löhnen

und Kleinhandelspreisen , wenn wir uns der K o n f e k t i o n s -

branche zuwenden .

Einen einfachen Maßanzug im Friedenswert
von 50 M. konnte sich ein Berliner Metallarbeiter
mit dem Lohn von 71,4 Arbeitsstunden kaufen . Am 6. August
waren dafür erforderlich 172,4 , am 13 . August 109,2 , am
20 . August 116,7 , am 27 . August 138,9 , am 3. September
476,2 Stunden . Ein Tischler war noch ungünstiger gc -
stellt . Im Juli 1914 genügten 71,4 Arbeitsstunden : dagegen
waren am 6. August 224,3 , am 13 . August 213,1 , am 20 . August
134,4 , am 27 . August 205,8 , am 3. September 529,8 Stunden

notwendig . Die Metallarbeiter standen sich in dieser Hinsicht
also nahezu siebenmal , die Tischler sieben bis acht -
mal schlechter als im Frieden . Ein Paar
Stiefel im Friedenswert von 10,50 M. verdiente sich ein

Schneider 1914 in 15 Arbeitsstunden , am 6. August waren

284,6 , am 13 . August 125 , am 20 . August 60,5 , am 27 . August
58,1 , am 3. September 125 Stunden Arbett zu leisten . Es
war also eine achtfache Entwertung der Kauf »
kraft eingetreten .

Aus den zuletzt angeführten Zahlen ist leicht zu ersehen ,
daß der Vergleich zwischen den heutigen Löhnen mit den

Friedenslöhnen die verminderte Kaufkraft der heutigen Löhne
noch schlagender erweisen würde , wenn außer dem Bedarf an
Lebensmitteln auch noch der Bedarf an Kleidung in

Rechnung gestellt würde .

Die von Woche zu Woche und innerhalb jeder Woche von

Tag zu Tag fortschreitende Markentwertung , der Uebergang
zur Preisberechnung in Goldmark , der sich unaufhaltsam voll -

zieht und im Grunde schon überall durchgeführt ist , bringt den

Arbeiter , wenn er in der Verbrauchswoche mit dem in der

Vorwoche verdienten Lohn sein Leben fristen soll , in eine

geradezu verzweifelte Lage . Was kann ein Wagenführer der

elektrischen Bahn , der am 14 . September 31 Millionen Mark

ausgezahlt bekommt , mit ieser Summe anfangen , wenn der



Dollar mit 100 Millionen und . mehr notiert wird ? Und wie

steht es mit den vielen Kurzarbeitern ?
Die Pehm�Ptung . daß die heutigen Löhne die F r i e -

donslöhne überschreiten , steht zu den Tatsachen im

schreienden Widerspruch . Ein Abbau der Löhne hätte zur
Folge , daß die geschwächte Gesundheit und Arbeitskraft der

Arbeiter aufs Spiel gesetzt und die Lebenskraft de ? heran -

wachsenden Jugend unerträglicher Schädigung preisgegeben
würde . Die soziale Mindestforderung bei der Bemessung des

Lohnes ist , daß die Arbeiter leben können , ohne
von dem einzigen Kapital , das sie haben , zuzusetzen : ihrer

Arbeitskraft und der Gesundheit ihrer Frauen und Kinder .

Sie find ein kostbareres Kapital als die Sachmerte , gegen
deren Erfassung die Besitzenden sich in jahrelangem Kampf gc -
sträubt haben . Und dieses Kapital zu erhalten , ist die P f l i ch t

der Gewerkschaften , nicht nur gegenüber der Arbeiter -

schaft , sondern auch gegenüber der Nation . >

Die neuen Hesmtenbezüge .
SPD . Am Sonnabend fanden im Reichsfinanzmmistenmn Ver¬

handlungen zur Neuregelung der Veambengcbälter statt . Das Er -

gebnis ist folgendes :
Der Teusrungszuschlag wird von ZS 840 Proz . ob 16. September

auf 190 900 Proz . erhöht , der Frauenzuschiag von 29 Millionen auf
110 Millionen . Die örtlichen Sonderzuschlägo erfahren folgende . Er -

höhung : von 890 Proz . auf 2000 Proz . , 1867 Proz . auf 7000 Proz . ,
2336 Proz . auf 11000 Proz . , 8310 Proz . auf 17 090 Proz . , 4088

Prozent auf 21 000 Proz . , 5062 Proz . auf 26 000 Proz . , 6036 Proz .

auf 31 000 Proz . , 7016 Proz . auf 36 000 Proz . , 7482 Proz . auf
40 000 Proz . , 9930 Proz . mif 75 000 Proz . , 11 488 Proz . auf
105 000 Proz .

Di « den Beamten der besetzten Gebiete bisher gewährt « Sonder -

zulage von 10 Proz . der Gesenntbezüge ( Grundgehalt , Ortszuschlag ,
Kindcrzuschlag , Teuerungszuschlag , örtliche Sonderzuloge ) erhöht sich
auf 15 Proz . Die Desatzungszuloge beträgt ab 16. September 80 Ml -
lionen Mark , die Besatzungskinderzulage 16 Millionen Mark .

Dementsprechend erhalten dio Beamten folgende am 19. Sep -
tember zu zahlende Bezüge : «in Viertel von 161 060 Proz . Teue -

rungszujchlag , ein Viertel von 80 Millionen Frcnienzuschlag , ein
Viertel von der Differenz zwischen dem bisherigen und neuen ört -

lichen Sonderzuschlag . Di « Angestellten erhalten am 19. September
das 173fach « der Grundeinheit ausgezahlt . — Der örtliche Sonder¬

zuschlag für Hamburg ist mit Rücksicht auf die besonderen Teuo -

rungsverhöitniss « auf 51 Proz . festgesetzt worden .
Di « Anpassung der Bezüge an die Haushaltskosten erfolgt

künftig nicht mehr haibmonatlich , sondern sowohl für die Beamten
wie Angestellten und Arbeiter wöchentlich . Die nächste Der -

sammlung findet am ' Donnerstag , den 20. September , statt .

VoiiKar�s Sonnwgsreöen .
Paris , 17. September ( WTB . ) Bei der Enthüllung ei , »es

Kriegerdenkmals in Dun - sur - Meuse sprach Ministerpräsident Po in -
c a r e. Er sprach von den Leiden Frankreichs und Belgiens .
Keiner der voraufgegangenen Krieg « hat auch nur annähernd eine
Borstellung von dem geben können , was «ine feindliche Be -
s e tz u n g bedeutet . Bei der Unterzeichnung des Friedens lmben
sich alle Alliierten gegenseitig das Versprechen gegeben — und das
besiegte Deutschland hat es beschworen — , daß die begangenen
Verbrechen nicht ungestraft bleiben , und daß alle Schäden repariert
werden würden . Auch die Pensionen für die Kämpfer und deren
Familien , und die ungenügenden Löhne für die aufgezwungene
Arbeit . Weil die Deutschen ihre Verpflichtung verleugnet haben ,
und wir sie nun daran «rinnern , kritisieren und verdammen uns
gewisse Leute . Warum , so fragen sie, geben wir unsere unzeitge -
mäßen Reklamationen nicht auf , warum halten wir uns so genau
an die Verträge ? Warum wellen wir unser « Forderungen nicht
von Nationen revidieren lassen , die nicht am Kriege teil -
genommen haben ? Wenn wir keine Kommission annehmen , die
Deutschland von der Zahlung feiner Schulden befreit , dann be -
zeichnet man uns als herrschsüchtig und unversöhnlich : alles , was
Deutschland unternahm , um sich seinen Verpflichtungen zu entziehen ,
soll veraesien werden . Diese kleine Ungerechtigkeit verletzt die
Franzosen , die sich eingebildet haben , sie würden um ihrer
selbst willen geliebt , und die sich nun enttäuscht fühlen . Es
wäre «in ebenso großer Irrtum , wenn wir uns einbilden wollten .

„ hier Regierung , wer dort ? *
Bon T e h a t e h a.

Ich hatte in einem Reichsamt zu tun . Eine sehr dringende Sache
und nicht mal ohne Reiz : mich mochte sie leidlich schwitzen .

Nachdem ich in fünf Zimmern vergeblich einige Stunden ge -
sesscn hatte , kam ich endlich zum richtigen höheren Beamten . Ich
mußte zwar im Vorzimmer wieder warten , und dos nicht zu
knapp , aber nun war ich schoy zufrieden .

Sftn Sekretär meldete mich an , und ich hott « gleich darauf das
Glück , IHN selbst zu sprechen .

Er schien mich für eine recht unangenehm « Unterbrechung zu
halten . Mit seinen wasserblauen Augen , hinter Wimpern wie blonde

Semmeln , sah er mich an wie ein Posaunenengel , der fein « Blicke
ausdruckslos himmelwärts richtet .

Dann durfte ich reden . . . „Allein der Vortrag macht des
Redners Glück " , zitierte ich heimlich . Ich zog oll « Register , um den
Blonden zu rühren . Er fragte mich nichts , unterbrach mich nie ,
sagte nicht tix und nicht lax . Auf einmal war er sanft eingeschlafen .

„ Donnerwetter , Donnerwetter , was machen ? "
Ihn wecken ? Das würds die Regierung meiner Sache un -

günstig stimmen ! Warten , bis er ausgrschlasen hat ? Dicke Leute

haben einen guten Schlummer . Dazu reicht meine Zeit nicht .
„ Donnerwetter , Donnerivetter, " wiederholt « ich.

Leifo schlich ich mich hinaus zu seinem Famulus .
„ Verzeihung , aber der Herr ist eingeschlafen . "
„ So ? Das passiert öfter . Wissen Sie was , gehen Sie langsam

wieder h- nein und reden Sie ruhig weiter . Ith klingle gleich am

Telephon , dann wacht er auf . Lassen Sie sich aber nichts merken . "

Also wieder rein ins Vergniegen . Er schlief so schön , daß es
mir lest » tat , - hn zu wecken .

Ich rede weiter , wie der dienstbar « Geist mir gesagt hatte . Auf
einmal ging ' s : rrrrrähh , rrrrräh , das Telephon .

„ Hier Reg ' erung , wer da ? "

Mit diesen Worten nimmt der Posaunenengel den Löffel von
der Gabel , sieht mich höchst neugierig an , spricht ein- paar Worte .
hängt ein und sagt zu mir :

„ Natürlich muß da etwas geschehen . Wie war gleich das

Letzte ? Durch das verfluchte Anklingeln bin ich ganz aus dem Test
gekommen . " So ein Schäker . . .

Ich wiederhole feicrl ' ch den Inhalt meiner Rede , aber In

weniger als zwei Mnuten war er wieder von meiner Gegenwart
abberufen . Ich machte eins kleine Pause , dann ging ' ch wieder

hinaus , und sein getreuer Eckard zog noch einmal die Sturmglocke .
Ab * dasn fing er wirklich an zu regieren .
„ Ich bin im Bilde . Es handelt sich doch um das und das ? "

daß unsere Freunde und nicht wir selbst die Verteidigung unserer
Interesien durchzuführen haben , wie es unrecht wäre , zu befürchten ,
daß wir , indem wir unser Recht wahren , irgend jemand
schädigen könnten . Unsere Rechte sind in Verträgen niedergelegt ,
die unser « Alliierten unterzeichnet haben . Es würde keine Sicher -
heit mehr in den Beziehungen der Völker geben , »nenn abgeschlossene
Verträge verleugnet würden . Weder einer neutralen Kommission
noch internationalen Sachverständigen , noch einer internationalen

Fideikommisston , auch nicht einmal dem Völkerbund ,
desien Aufgaben groß sind , hat der Vertrag von Versailles die Auf -
gab « zuerteilt , die Höhe der deutschen Schuld festzusetzen oder die

Bedingungen zu bestimmen , unter denen sie bezahlt werden soll ,
sondern einer besonderen Kommisston , die R e ;>a r a t i o n s -
k o m m i s s i o n heißt , und deren Befuginss « Deutschland ausdrück -

lich anerkannt hat . Wenn man daran denkt , sie beiseite zu schieben ,
so geschieht dies , weil man glaubt , daß sie neuen Konzessionen
wenig geneigt ist . Aber diese neuen Konzessionen würden den über -
nommenen Verpslichtungen zuwiderlaufen , und daß ist 2ln -

laß genug , daß wir uns dazu nicht hergeben . Wir haben Pfänder
in der Hand , die wir behalten werden , bis wir Befriedi -
gung erzielt haben .

In Brieulles - fur - Meuss sagte Poincare , wenn die Verwüstungen ,
deren sich Deutschland schuldig gemacht hat oder die Alliierten selbst
haben vornehmen müssen , um den Eindringling zu vertreiben , die -

jenigen nichts oder fast nichts kosten würden , die die moralisckie Ver¬

antwortung dafür tragen , ' so würben früher oder später die jungen
Deutschen der alten Schul « glauben , daß sie um diesen Preis den

Versuch von neuem unternehmen könnten . Wenn andererseits
das Deutsch « Reich seine Militärkraft reorganisieren und sich wieder
bewaffnen könnte , würde es eines Tages versuchen , das Instrument ,
dos es sich geschmiedet hat , wieder zu benutzen . Wir müssen also
den Betrag unserer Reparationen fordern und auch über die Auf -
rechterhaltung unserer Sicherheit wachen . In beiden Fragen wer -
den unr

den SperlSng in der Hand nichk um der Taube auf dem Dache
willen aufgeben .

Deutschland hat seit mehreren Monaten die Tätigkeit der inter -
alliierten Kontrollkommission lahmlegt . Deutschland , das heute
in Muße Kanonen , Flugzeuge und Munition , sei es bei sich oder in
anderen Ländern herstellen kann , Deutschland , das in einigen
Jahren bewaffnet und zur Revanche bereit wieder vor uns er -
scheinen kann , Deutschland , dos den Versuch macht , in der Welt
unsere tapferen und treuen schwarzen Truppen zu diskreditieren ,
weil es nicht will , daß wir ein « Nation von 100 Millionen
Menschen sind , und ipeil es sich schmeichelt , uns rasch durch die

Zahl zu beherrschen — dieses Deutschland gibt uns heute Zusiche -
rungen in Worten , die es für verlockend hält , und in Versprechungen ,
von denen e » Wunder erwartet . Gewisse Publizisten und Politiker
( Lloyd Gearge ! Ped . ) sagen , warum könnten die rheinischen User -
staaten sich nicht vereinigen , um sich für «ine bestimmte Zeit -
Periode den »tat,, » quo zu garantieren ? Würde dieses Abkommen
der Welt nicht für eine gewisse Zeit die Ruhe zum Atmen geben ?
Mit de-r Schaffung dos Völkerbundes ist der Grundsatz aufgestellt ,
daß alle Nationen , die daran teilnehmen , sich gegenseitig verpflichten ,
ihre Gebiete zu respektieren . An dem Tage , an dem Deutschland
endlich die Derpflichtungen , die es unterschrieben hat , erfüllt hoben
wird , steht es ihm frei , seine Zulassung zum Völkerbund zu ver -

langen , und wenn es fein Mitglied ist , werden Frankreich imd

Deutschland sich gegenseitig durch die Zugehörigkeit gegen einen An -

griff sichern . Ein Sonderpakt für die Rheingrenz « würde die große
Ungelegenhcit schassen , den allgemeinen Pakt zu schwächen , denn
wenn er sich nicht auf die Grenzen der Tschechoslowake - und

Polens bezieht , würde man Deutschland im Osten oder im Süden

mehr Freiheit lassen als im Westen . Es versteht sich von selbst , daß

veukschkand . sobald es wieder militärischen Heißhunger bekommt ,

seinen Angriff weit vom Rhein ab beginnen , und sich gegen uns
wenden wird , wenn wir unsere Alliierten schützen wollen . Ein

Cattmtlepokt , welches auch feine Unterzeichner fein mögen , kann für
uns keinerlei praktischen Wert haben , wenn ei im Falle «ine - An¬

griffs keine rasche und wirkungsvolle militärische Sicherheit
garantiert . Vor dem Kriege hat uns Großbritannien keinerlei
militärisch « Mitarbeit versprochen . Trotzdem hatte der Generalstab
Großbritanniens mit unseren Generalstäben Abkam « n getroffen ,
die im Fall « einer britischen Intervention ein Zusammenwirken ge -
statten sollten . An dem Tage , an dem England Partei für Belgien
und Frankreich ergriff , haben wir auf Grund dieser Konventionen

gewußt , wo und in welchem Maße es sofort handeln werde . Wir
ivaren trotzdem gezwungen � lange Monate auf französischem
Boden und mit französischen Soldaten die schwerst « Last des

Krieges zu trogen . Garantiepakte , die nicht auf technischen Ab -
kommen analog den früheren beruhen , würden uns im Augenblick

Er hatte wirklich halbwegs begriffen , ich erreichte meinen Zweck
schneller , als ich gedacht hotte .

Seit jenem Morgen habe ich vor den Leuten in den Vortzimmern
allerhand Respekt .

Und wenn ich da » Telephon klingeln hör «, denke ich immer an
die Regierung . Ob sich das der brave Reis 1861 hat träumen lassen ,
daß mit seiner Erfindung so umgegangen wird ?

tleue Schriften üer entfchieöenen Schuteefsrmer .
In dem Leipziger Verlag von Ernst Oldenburg gibt Paul

O e st r e i ch ein « neue Schriftenreihe unter dem Titel „ Entschiedene
Schiit reiorm " heraus . In Hefr 1 fcehanMt Siegfried Ka w erau
» Di « Geschichte des Bundes entschiedener Schul -
reformer " . ( Grundzahl 1 M. ) Die Organisation hat sich , be -
srtider » dank des unermüdlichen Wirtens ihres Vorsitzenden aus
kleinen Ansängen zu einer achrunggebietenden Macht entwickelt ,
mit der künftig seder Unterrichtsminister hu rechnen hat , und wird
dereinst in der Geschichte d«r Pädagogik ein « Roll « spielen .

Der Sonn « berger Industricschuldirettor Karl Staudinger
plaudert von » . Kind und Spielzeug " . ( Grundzahl 1,20
Mark . ) Die Broschüre sei besonders den Eltern empfohlen , drnn
Kinder noch nicht di « Seyul « besuchen .

In d « m Heft » Bon Sinn und Widersinn der Reife .
Prüfung " ( Grundzahl 1,50 M. ) läßt Adolf Grimme über
dies in de»- letzten Zeit so häufig behandelte Thema Lehrer . Direk -
toren und Schulaufsichtsbeamte zu Worte kommen , aber auch andere
als Pädagogen . Am meisten Beachtung verdient der Vorschlag , die
Reifeprüfung bereits ein Jahr vor der Erwerbung der Universitäts .
reife abzuhalten , damit in dem letzten Schuljahre ohne Rücksicht
auf den Prüfungsdrill der Unterricht freier gestaltet werden tonn .

Die Schrift » Eltern - und Kleinkinder - Hygiene "
( Grundzahl 0,60 W. ) enthält hngienische Betrachtungen des Arztes
Dr . Max H o d a n n. Was nützen die schönsten schulresormerischen

- Vorschläge , wenn die Schüler krank sind ? Welche Tragik liegt nickst
in der Tctiache , daß in Berlin von 483 000 Schullindern 29 090
tuberkulös , 120000 unterernährt , 77 000 kränklich find , also fast
die Hälfte nicht gesund ist .

Ein besonderes Interesse bietet Erich Schönebecks Schrift
» Sirindberg als Erzieher " ( Grundzahl 1 M. ) . In den
pädagogischen Ansichten des großen schwedischen Dichters finden
sich manche Gedankengänge der Schulreformcr : die Forderung
der gemeinschastiichen Erziehung der Geschlechter : die Ablehnung
des gedächtnismäßig eingepeitscht «» Wissens (z. B. der Erlernung
der Regierungszeiten verhaßter Königs und der Zahl der Staub -
beute ! von Pflanz « » sowie der Gelenk « an den Hinterbeinen von
Insekten ) ; der Widerspruch zwischen den Lehren der vier Fakul -
täten ( die Ergebnisse der Theologie sind z. B. unvereinbar mit denen
der Medizin und der Philosophie ) . Dr . Erich Witte .

Schließung russtlcher Hochschule « . Die erst unter der Sowjet »
regierunz gegründete llniverfität in Siimata an der Wolga ift weaen
Fehlen « jcgllchrr UnierhaltimiNel geschlossen worden . Dicl ?» Schicksal hat
Im Lause djeseS Iabres auch mehrere andere Hochschulen SowjetrußlandS
und zwar aus dem gleichen Grunde betroffen .

der Gefahr allein oder fast ollein . lassen . Diese Garantiepaki «
würden , wenn sie unterzeichnet sind , überall als Fnedenssymboi
bezeichnet werden , und man würde sich beeilen , uns zu er -

klären , daß wir nichts zu befürchten hätten , abzurüsten ,
und wir würden , wenn die Stunde gekommen ist , von
einem zahlenmäßig überlegenen , besser vorbereiteien und

besser ausgerüsteten Feind überfallen werden . Nein , ich
dank «! Im übrigen wird uns dieses Angebot im allge -
meinen nur mit dem konkreten Hinzufügen gemacht : » Wenn ihr

durch einen Haufen N n t « r s ch r i f t - n geschützt seid , so werdet

ihr doch wohl bereit sein , das linke Rheinuler zu räumen , be -

vor die durch den Friedensvertrag festgesetzt «» Fristen abgelaufen

sind . " So gedenkt man uns mit dem Trugbild einer illusorischen
Garantie um eine positive Garantie zu bring «». Sämtlich « Regi «>

rungen Frankreichs seit 1919 haben «rklärt , daß di «

Resehungsfrilten für das linke Bheinnfer «ich ! ,u lausen begonn - n ,

hätt «n, da Deutschland keine » on den Vertragsbestimmungen am- -

geführt hat . Man trachtet nichtsdestoweniger danach , sie abzu -

kürzen . Wenn das gelänge , wären wir gezwungen , vor Ablc� ?

d«r vertragsmäßigen Fristen unsere Soldaten aus dem Glurss

zurückzuführen , wo sie Wach « halten , um d « n Weltfrieden

verteidigen , und der deutsche Militarismus wäre imstande .
in aller Ruhe neue Prestige - und Eroberungskrieg « vorzubereiten .
Das ist ein Ziel , zu dem wir uns nicht hergeben werden . Poincare

versichert «, daß Frankreich di « durch den Friedsnsvenrag ihm ge-

währten Sicherheiten festhalten werde . Da sie nicht ewig se : e».

und da diejenigen , die Frankreich 1919 versprochen wurden , ihm

nicht gegeben worden wären , werde es zu gegebener Zeit

gern mit feinen Alliierten sich bemühen , für die Zukunft ander «

ausfindig zu jnachen . Aber weder in dieser noch in der Reparation� -
frage werde es sich mit einem bloßen Schein begnügen .

AnSfPrache mit Baldwi » .

Paris . 17. September . ( WTB . ) Dia Morgenblättter bestätige ri.

daß Baldwin am Dienstagabend hier eintreffen imd am Mstt -

wochvormitlag ein « Unterredung mit Poincare haben wird .

Keine baldige Lösung .
Der belgische Ministerpräsident Thaunis sagt « einem Der -

treter der „ Indepcndenc ? Belgs " , di « Schwierigketien Stressmann »

seien tatsächlicher Art . doch könnten die Abweichungen zwischen dem

belgischen Standpunkt und der These des deutschen Kabinetts infolg . «

dieser Schwieirgkoiten nicht rasch gelöst und au ? dem Wege ge -

räumt werden . Theunis stellt « sich , ohne ein definitiv «» Urteil aus¬

sprechen zu wollen , aus den Standpunkt , daß der Augenblick zur

Emission einer internationalen Anleihe nicht g ü n st i g ist .
»

Die beiden Reden des französischen Ministerpräsidenten
am gestrigen Sonntag erscheinen uns vor allem bemerkens -

wert ' durch das , mas ste nicht enthalten : sie äußern sich näm -

lich nicht zu den Vorschlägen , die S t r e s e m o n n in mehreren

Reden der letzten Zeit zur Lösung des Ruhrkonflikts gemacht
hat . Insofern sind sie geeignet , eine gefährliche Enttäuschung
h«rvorzuruf - n. Der einzige positive Gedanke , den man aus

dieser Rede indirekt herauslesen könnte , märe , daß es

Aufgabe der Reparationskommission sei , auf deren

Zuständigkeit Poincare so nachdrücklichst hingewiesen hat , die

Strclemannsäien Vorschläge zu prülen . Bekimrttlich ist

Professor ch a g u e n i n . der mit einigen skizzierten Plänen
der deutschen Regierung nach Paris gefahren ist , der Vor -

treter der Reparationskommission in Berlin . Auch soll nach

den neuesten Pariser Rachrickten Varthou als der Vor -

fitzende der Kommission eine solche Prüfung beantragt haben .

Aber auch dann , wenn das die Absicht der Reden Poincar�s

war , so ist sie in ausfallend nepatioe Form gekleidet .
Ebenso ' erstaunlich wie dieses Stillschweigen gegenüber

dieses Drmgjichkeitsproblem de ? Gegenwart ist seine Redselig -
keit bezüglich einer Frage , die bei weitcm nicht fo aktuell ist :

das Sicherheitsprodlem ift nämlich ron Painear6 zum

genstand einer Polemik gegen den von der Regierung E u » o

im Dezember 1S22 vorgeschlagenen G a r a n t i e p a k t. ge -

macht worden . Ohne auf den Inhalt dieser Polemik einzu¬

gehen , möchten wir die Frage aufwerfen , was eine solche Aus¬

einandersetzung mit längst begrabenen Vorschlägen einer gc -

stürzten Regienmz für einen Zweck hat .

Schärfster Protest muß aber sofort erhoben mechen gegen

Poincar�s erneute Behauptung , daß die R ä u m u n g s -

Eine relwiöje Bewegung unter den dodianera . Amerika ist

immer noch der beste Boden für neu « und fclffam « Seküererecen :

eine der wunderlichsten dieser Bewegungen hat die Oklahoma -

Indianer ersaßt , der sogenannte Peyotismus . Er hat seinen Namen

von einem Rauschgetrünk , dem Peyots . das aus einer in den Süd -

weststaaten vorkommenden Kaktusart gewonnen und schon seit

längerem von den Mischlingen der amerikanischen Grenze zur Her -

stellung einer schlimmen Whisky - Sorte verwendet wird . Nach dem

Genuß dieses Kaktiis - Extrakts verfällt der Konsument in einen Zu -

stand starker religiöser Erregung . Der Mohammed des Peyotismus

ist ein gewisser John Rave , sin indianischer ' Tunichtgut und Land -

streiche ? und Opfer des Peyote - Gcmches . Die wunderbaren Bisionen ,
die ihm unten dem Einfluß dieses Rauschmittels zuteil wurden ,

deutete er mit den Worten der Offenbarung Johannis , des belieb -

testen Quellenbuches aller Sektierer . Er tat sich mit einem Bibel¬

forscher zusammen , der in das Ganze ein gewisses puritanisches
Element brachte , vor ollem die » öffentliche Beichte . Diese Beichten
werden nächtlicherweile abgehalten . Unter ständigem Kauen des

Peiiote - Kaktus hören die Gläubigen bis etwa zur Mitternachtsitunde
Predigten und Gebete an mit der Folge , daß sie in einen Zustand
starker Erregung versetzt werdea und dann einander öffentlich ihre
Sünden bekennen . Sie schüttein sich die Hände und bitten sich gegen -
seitig um Verzeihung .

Der Elch in Ostpreußen . In Amerika hat man jetzt ein Schutz -
gesetz für den Elch erlassen , um dieses Tier vor dem Aussterben zu
schützen . Bei uns ist man schon, früher dazu übergegangen , die Elche ,
die es noch in Ostpreußen gibt , vor der Vernichtung zu bewahren .
Seit dem Jahre 1921 besteht «in völliges Verbot der El�jagd , das

zunächst für 3 Jahr « erlassen ist . Wie im »St . Hubertus " mitgeteilt
wird , sind die Strafen setzt sehr erheblich verschärft und für Anzeigen
von llelxrtretungen höh « Belohnungen ausgesetzt worden . Das Der -
bot ift für die Hebung des Elchwildbestandes von bestem Erfolg ge¬
wesen . und es ist zu hoffen , daß dos Verbot , das im nächsten Jahr
abläuft , verlängert wird , denn nur auf diese Weise kann die Er -

Haltung des Elches für die Dauer verbürgt werden .

Ter Kowvl « m das Acrztemonopol . Der GeschSstsausschutz de ?
Deutschen SlerztevereinSbundeS faßte in seiner am IS. Zw -
tember abgebaltenen Tagung nach einem Relerat von Dr . RSschmann -
Berlin eine Entschließüng . in der er namens der deutschen Aerzteschatt
die Nedenlen untersludt , die vom ReichSrat gegen die im Reichstag de,
ichloffenc Faisung de ? § 6 de « Gesetzes , die Laienbebandlmig »ulützt , geltend
gemacht sind . ES ici nicht angängig , ansteckende Krankheiten , iwe die ( Sc-
schlechtSkraniheiten , Laiendehandlern zu übertaffen .

Zur Leitung der ZOKonzerte der DtaatskaPeSe . die am lS . Oktober
beginnen , sind von emSwartigen Dirtzenten Snmo Walter ffüc I Konzerte
in der ersten Hälfte der Spielzeit ) und Fritz Duich - DreSden (filr S Konzen - '
in der zweiten Hälfte ) gewonnen worden . Zwei Konzerte werde » nr . S- »
Leitung Erich Kleiber ? stattfinden .

Frau Welri - Herzog . die bekannt « Bühnenkünstlerin imd Konzeri -
iängerin , die dem Hoftpcater in München und der Oper in Berlin anzr -
fcörte , ist in Werburg ( Schweiz ) gestorben . Seif zehn Fohren wer sie al ?
Lehrerin an der Musikschule in Zürich tätig .

Ter Bund entschiedener Schulresormer hält DienZtag . den 16. Sept . ,
7ft , Uhr , im Berner - SiemenS - Realztzmnafi ! « » die ordentlich « Haupwer -
jaaiMbmg ab.



fristen für dos Rheinland noch nicht zu laufen be -

gönnen hätten , weil Deutschland keine einzige seiner Versaille ?
' Verpflichtungen erfüllt hätte . Diese Behauptung steht mit
melen amtlichen Erklärungen der Entente selbst in grellem
Widerspruch . Die Weigerung , die Räumungsfristen des Ver -
sailler Friedens anzuerkennen — das ist die schwerste Ge »

fährdung des europäischen Friedens und der ruhigen inneren

Entwicklung Deutschlands . Man muß manchmal tatsächlich
den Eindruck gewinnen , als ob Poincar6 durch solche Rede »

Wendungen einen Ausbruch der Verzweiflung in
, Deutschland hervorrufen möchte , und als ob ihm an der

Nalionalbolschswisierung Deutschlands viel mehr gelegen
wäre , als on der Bändigung des Ruhrkonflikts durch eine

vernünftige Regelung der Reparationsfrage .
Poincarü . verweist selbst darauf , daß die Zugehörigkeit

Deutschlands zum Völkerbund die beste ftiedliche Ga -
rantis der Sicherheit Frankreichs wäre : er macht die Auf -
nähme Deutschlands in den Völkerbund von der Erfüllung
der deutschen Verpflichtungen abhängig . Diese Erfüllung will

ja die Regierung Stresemann durch ihre Pläne und Vorschläge
ermöglichen . Äenn Frankreich wirklich nicht herrschen und

zerstören , sondern sich verständigen und Europa vorwärts

bringen will , dann ist ihm die Möglichkeit dazu jetzt geboten .
Zu dieser Frage schreibt das Pariser „ Petit Journal " , offen -
bar becinslußr , die französische Regierung kenne die Absichten
der deutschen Regierung nur aus der letzten Reichskan�lerreds .
Die Unterhaltungen zwischen dem französischen Botschafter und
dem deutschen Reichskanzler bedeuteten sicher « ine Eni -

f p a n n u n g, aber sie hätten noch nicht zu einem positiven
Ergebnis geführt . Das Blatt glaubt zu wsssen , daß dies «
Unterhaltungen seit einiger Zeit unterbrochen seien oder sich
auf die Behandlung laufender Geschäfte beschränkten . Für
den Augenblick scheine es . als ob die deutsche Regierung den

endgültigen Verzicht aus den passiven Widerstand nur unter
der Bedingung ins Auge fasten könne oder wolle , daß sie
vorher die Versicherung erhalte , daß das Ruhrgebiet
mehr oder ivemger rasch geräumt werde . Es verstehe sich
von selbst , daß eine derartige Ausiaflung in Paris für

völlig unzulänglich gehalten werde . Die französische Regie -
rung glaube , daß diese Auffassung weder der wirklichen Lage
i n Deutschland noch dem Standpunkt der sranzösisihen Regie¬
rung entspreche , der ja durch die wiederholten Erklärungen
der Vesetzungsmächte bekannt fei .

Zu dem Angebot Stresemanns . Reichshypothek auf das

Privateigentum , auf Grund der Zinsenzahlung international

garantierter Anleihe , aus dieser Zahlungen an Frankreich ,
schreibt der Poriser „ Temps " u. a. :

Der deutsche Fiskus muß in der Lag « s«in , d « augen¬
blicklichen Steuern einzuziehen . Stresemann hat ab « am

Mittwoch erklärt , er werde einer Forderung der bayerischen

Regierung und einer Forderung des deutschen Export -
Handels nachgeben . Wenn Stresemann schon dahin ge -
langt ist . daß er die Deiastung seiner Steuerzahler er -

leichtert und selbst sein « Ztontrollbesugniffe einschränkt ,
wie wird er dann dahin gelangen können , alle « Industriellen , allen

Grundbesitzern , ollen chandelx - und Bankhäusern , kurzum allen

Besitzern „ realen " Reichtums die Last einer Hypothek aufzuerlegen ,
die für die Zahlung der Reparationen bestimmt ist , und außerdem

noch die Unanehmlichkeit einer Kontrolle , die durchaus unerläßlich

wäre , um den Betrag der Hypothek festzusetzen sowie um die

Zahlung der Zinsen zu siahern ?

In diesen Zugeständnisten wie in mangelnder Klarheit
über die zu erwartenden Zahlungen sieht der „ Demps " die Un -

zulänglichkeit der deutschen Vorschläge , die Poincar6 veranlaßt
habe , die ausschließliche Zuständigkeit der Reparationskom -
Mission zu betonen . Aber Stresemann hat diese Zuständigkeit
gar nicht erörtert und selbst der „ Temvs " muß ja nicht un¬

bedingt den ganzen Inhalt jener deutschen Vorschlagsskizzen
kennen , die nach Paris übermittelt worden find .

polen nochmals verurteilt .

Vom WeltgerichtShsf in der Minderheitenfrage .

Haag , 17. September . ( WTB . I ver ständige internationale

Gsrichtshof im Haag hat am IS . September gutachtlich üb « die

Auslegung des Artikels 4 des Minder heitenvertrags vom 2S. Juni
1919 cntchiedm , daß der Völkerbund für diese Frag « zuständig
ist und daß Artikel 4 denjenigen Persanen Anspruch auf die polnische
Staatsangehärigkeil gibt , die zur Zeit der Geburt des
Kindes in den an Polen abgetretenen Gebieten ihren Wohnsitz
hatten . — Damit hat sich der Gerichtshof auf den von der deutschen

Regieruira bei den Perhandlunuge « im Haag vertreten «» Stand -

punkr gestellt . Der polnischen Praxis , di « diesen Personen di «

Staatsangehörigkeit absprach, um sie als deutsche Reichsangehörigs
bchandctn , ausweisen oder ihr Eigentum l i q u i d i er e n zu
können , wird hoffentlich nunmehr durch d « n Völkerbund endgültig
ein Ende gemocht werden .

_

�merikamjche ßafthiftenbehanölung .
Rem Vark . 17. September . ( Eco . ) In Oklahoma ist d«r Belage¬

rungszustand verhängt worden , um die Geheimgesellschaft Ku - Klux

Klan auflösen zu können . SOsisi Mann Miliz sind mobilisiert worden ,

um den regulären Truppen bei der Unterdrückung des Geheimbundes

zu helfen . Die Gericht « untersuchen die Umtriebe der Geheimgesell -

schasi . Der Ku - Klux - Klan ist «ine fanatische Sekte , deren Tätigkeit

sich besonders gegen Juden , Katholiken und Ausländer im allge -
meinen richlen soll . Diese sollen sie ohne Prozeß auf das grausamste

behandeln und schließlich umbringe « . .

Amtliche Devisenkurse .

De ? leere Tlmiiel .
Seitdem aus de ? einst so stolzen Großen Berliner Straßenbahn

die Kleine Berliner geworden ist , hat nun auch der Tunnel Unter
den Linden Bedeutung und Berechtigung verloren . Er steht leer
und langweilt sich. Man erinnert sich ja wohl , wie und warum es
gekommen ist , daß die Stadt Berlin einst dieses sehr kostspielige
Bauwerk errichten mußte . Wilhelm II . , großer Maim ron Gottes
Gnaden , dem sonst Pläne und Ideen , je überspannter sie waren ,
desto besser gefielen , wollte nicht , daß die Straße Unter den Linden
von den Drähten der Straßenbahn überspannt wurde . Berühmt
durch seine Randbemerkungen , schrieb er an den Rand des Schrift -
stückes , durch das die damals notwendige Erlaubnis des Landes -

Herrn für die Verlegung mehrerer Straßcnbahntinien über die
Linden gefordert wurde : „ Nicht darüber weg , unten durch ! " An -
gebtich wurde dieser kategorische Imperativ des Allerhöchsten Herrn
ausgesprochen , weil durch die Stromzuleitungsdrähi « die Straße
Unter den Linden verschandelt wurde , in Wahrheit aber handelte
es sich um nichts anderes , als darum , Berlin zu schikanieren , was
Wilhelm II . nur zu gern tat . Wie immer — der Fers cht befahl , und
Berlin mußte gehorchen , tief in den Säckel greisen und den Tunnel
bauen lassen . Heute zwingt die große Rot die Stadt Berlin , einen
Teil der Straßenbahnlinien stillzulegen und damit auch den Tvnnes
unbenutzt zu lassen . Ein rechtsstehendes Berliner Blatt hat nun
unlängst diese an sich gewiß traurige Tatsache glossiert und kommen -
tiert , und der Artikelschreiber glaubte sehr witzig zu sein , wenn er
der Stadt Berlin allerhand schön « Verwendungsmöglichkeiten für den

unbenutzten Tunnel vorschlug : zu Wohnzwecken , für Errichtung
eines Asyls für Obdachlose , für Ausgestaltung zu einem Schlemmer -
restaurant oder zur Verwendung für ein unterirdisches Kino .

Diese Witze sind billig wie die Brombeeren , sind ebenso banal
und billig wie die Proteste , die die Rechtsparteien immer gegen die
Politik des Magistrats von Berlin vorbringen . Sie wisien doch mir

zu gut und genau , daß die verhängnisvolle Politik Wilhelms II .
und der unselige Krieg , den si « aus dem Gewissen hoben , an dem

Finanzelend Berlins die größte Schuld tragen .

Unaufgeklärte Sluttaten .

Eine Belohnung von über iztz ZNilliarden Mark .

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Mordkommission zur
Aufhellung des Mordes on dem Direktor Kreißig im
Zug « Frankfurt —Berlin ist anzunehmen , daß der Täter vielleicht
zwei bis 3 Stationen vor Kroßbeeren auf dai aus einer Station
ausfahrenden Zug während der Fahrt aufgestiegen ist und sich dann
im Bremserhäuschen aufgehalten hat . Di « Leiche warf er noch der
Seite hinaus , auf der bald der Gegenzug von Berlin kommen mußte .
Ohr « Zweifel rechnete er damit , daß dieser die Leiche überfahren
würde So hätte man auf den Gedanken eines Unfalls oder gar
eines Selbstmordes kommen können . Der Verbrecher muß kurz vor
Grohbeeren den Zug verlassen hoben . Die Benutzung des „ Gelenks "
vom Brenisersitz als Mcrdwerkzeug und dos sicher « Umhergehen
auf dem Trittbriti deuten darauf hin , daß der Täter wohl irgendwie
mittelbar oder unmittelbar Beziehungen zur Eisenbahn gehabt hat .
Dos von Blut besudelte Handtuch , das man im Abteil fand , ist
1k. R. gezeichnet gewelen . Das B ist noch vorhanden . Daß der
Buchstabe vorher ein E gewesen sein muß , das ausgetrennt worden
ist , ist deutlich zu erkennen . Woher stammt dieses Hand -
I u ch ? Die geraubte Uhr ist M. K. gezeichnet . Pennutlich wird der
Mörder versuchen , sie zu Geld zu machen . Wer nach irgendeiner
Richtung zur Aufklärung des Verbrechens beitragen kann , wird
«rsuchi . sich umgehend bei den Kriminaltommisiaren Dr . Nie -
mann und D r ä g e r im Zimmer 83 des Polizeiprästdiums , Haus -

anruf 499 und ZS2 , zu melde » . Trotz der außerordentlich
hohen wertbeständigen Belohnung von einer
Milliarde SSt > Millionen find der Mordtom -

Mission immer noch keine Mitteilungen aus dem

Publikum zugegangen .
Der Lustmord in der Uhlandstraße ist auch immer

nach nicht aufgeklärt . Es hat sich noch niemand gefunden , her ge -
sehen hätte , daß die klein « Ingeborg B a r t k o >.» s k i nach der

Heimkehr aus der Schule und der Umkehr von der Wohnung noch
einmal das Haus verlassen hat und mit jemandem vor . draußen

zurückgekehrt ist . Auch der Lumpensoimmler , der in dem Hause von

Wohnung zu Wohnung g - gangeu ist und vielleicht wesentsiche De -

kundimgen machen kann , hat sich immer noch nicht gemeldet .
Auch dos Verhrechen an dem Droschkenkutscher

Wilhelm Groth in . der Reichsstraße ist noch ganz dunkel . Nie -

mand weiß bisher , wo der Mann seine Todeslahrt angetreten hat ,

wohin sie gegangen ist und wer seine Fahrgäste waren .

Ein Slusftugsountag .
In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag hatte es gcregnel .

Der Sonntag vormittag war in feuchtem Grau hingegangen , bis sich

gegen Mittag die Sonne siegreich durchgesetzt hatte . Und dann kannte

Verlins Bevölkerung kein Halten mehr . Man wollt - noch «in bißchen
Sommersonnenwärme — bitte sehr , der Sommer dauert tvlender -

mäßig bis zum 23 . September — mitnehmen und außerdem auch

noch di « . . billigen " Fahrpreise . Sa wickelte sich denn am Nachmittag

auf der Eisenbahn ein außergewöhnlich großer Verkehr ab . Die nach

Berlin heimkehrenden Züge waren nollbesetzt . Die Vorortzüge waren

überfüllt . Um nach längerem , oft stundenlangem Warten mitzu -
kommen , kletterten die jüngeren Fahrgäste unbekümmert um Strafen
und Folgen wieder einmal in die Bremserhäuschen . ous die Pusfer
und Dächer der vollgepfropften Wagen . Da » Gedränge beim Ein -

und Aussteigen war lebensgesährlich . Kmder suchten ihre Eltern

und diese ihre Angehörigen . Am tollsten ging es auf den Umsteig -

bahnhöfen zu. Sobald ein Zug einlief , wurde er förmlich gestürmt .
Di « Beamten waren machtlos . Die Wirt - sollen gestern ans ihr «

Kosten gekommen sein . Für eine Tass « Kafsee wurden Mit Kuchen
und Trinkgeld bis zu sechs Millionen Mark verlangt

und — bezahlt . Familien zahlten an einer Stell « Z0 bis 10 0 Mil¬

lionen Mark für Verpflegung . Rechnet man hinzu die Ausgaben für

Eisenbahn - und Straßenbohnfohrten , dann kann man sich ungefähr
einen Begriff von dem Umfaß machen .

Seit drei Monnteu spurlos verschwunden .

Von einem Mädchenhändler verschleppt ist allem Anscheine nach
eine 18 Jahr « alte Lotte Erne au ; Trcptom o. d. T. , da ? einzige
Kind ihrer Eltern . Bei einem Besuche Berlin » im Frühjobr d. I .

lernte da ? bildhübsche Mädchen «inen angeblichen Amerikaner

Bernhard Gomoll kennen , der damals etwa vier Monate

lang bei dem Schneidermeister Tschorn in der Kochstraße 73 wohnte .
„ Gomoll " , ein „smarter Amerikaner " , der über reiche Valuta ver -

fügte , spiegelte dem harmlosen Mädchen aus der

Provinz Heiratsabsichten vor , und fuhr auch mit ihm

zu den Eltern nach Treptow . Dort fand die Berlobuug statt . Der

Bräutigam suhr dann nach B- rlin zurück , während die Braut bei

den Eltern blieb , um die Vorbereitungen zur Hochzeit zu treffen .
Am 5. Juni erhielt sie von Gomoll einen Brief , in dem er sie bat /

nach Berlin zu kommen , um Einkäufe zu machen , und auch ihre
Ausweispapiere für das amerikanische Konsulat mitzubringen , weil

bald nach der Hochzeit die U- bersiedlung nach Amerika stottsinden

sollte . Fräulein Erne suhr auch mit allem Erforderlichen ab , wollte

schon am nächsten Tage zu den Cliern zurückkehren , ließ aber nichts

mehr von sich hören und ist s e i r d e m spurlos verschwun¬

den , ebenso wi « Gomoll . Sie ist wahrscheinlich einem Schwindler
ins Garn geqangen , der sie unter irgendwelchen Vorspiegelungen zu
unlauteren Zwecken verschleppt ha: . Die Eltern wandten sich an
die V c r m i ß t e n z e n t r a' l e des Polizeipräsidium » ,
deren Nachforschungen aber erfolglos blieben .

Für die Eltern des jungen Mädchens , die sich über das Glück ihrer

Tochter schon gefreut hatten , ist das spurlose und rälselhafie Ver -
schwinden der blühenden Tochter ein schwerer Schlag . Mitteilungen
über den Verbleib de » genannten Paares nimmt Kriminalkommissar
Johannes Müller im Polizei dicnstgeböude in der Magazinstra
entgegen . _

_ _
die ikrrechnung Ses Saspreises .

DertbeständigkÄt auch bei den städtischen Tarisen .
Aus der Stadtverordnetenversammlung war di « Forderuiu

erhoben worden , für die städtischen Werk « wertbeständige Tarisc
zu erheben , um di « Gas - und Elektrizitätswerke vor dem Schitfsck
der finanziell zusammengebrochenen Straßenbahn zu bewahren
Der Magistrat hat sich zusammen mit der zuständigen Deputa -
tion sehr ernsthaft mit dieser Frag « beschäftigt und ist zu der An -
ficht gekommen , daß ebenso wie di « Privatwirtschaft , auch dir
städtischen Produktions statten dazu Übergeher
müssen , wertbeständige Preise zu nehmen , wenn
sie in der Lage sein wollen , ihren verpslichtungen den Kohlen
gruben und bin Kartelle » gegenüber nachzukommen , von derk >
Lieferung sie abhängig sind .

Die Zeche « berechnen wie bekannt die Kohlenpreis « nur noch
nach Goldmark . So verlangen die rheinisch - wcstfälischen Gruben
jetzt für die Tonne Oaskohle 28,08 Goldmari und die
vvlniichen Gruben , die di « Berliner Werksbetricbe in hervorragen -
der Weis « belieferw rechnen sogar entsprechend dem Siande der
Mark noch höhere Preise . So sah sich die Direktion der Gaswerke
genötigt , zu einem anderen Rechnungssystem Überzüge ! ) «», nach
dem auf Wunsch der Stadtverordneten allwöchentlich der Gaspreis
festgesetzt werden sollte . Im Frieden beiruge » die Kosten für 1000
Kubikmeter produziertes Gas im Jahre 1911 03,10 , 1912 93,79 ,
1913 92,36 und 1914 104,38 M. Rechnet man diese Beträge zu -
sammen , so ergibt sich er » Preis von 366 . 63 M. Um nun die
Durchschnittskosten für eine » Kubikmeter Gas zu ermitteln , muß
diese Summe durch 4000 ( Kubikmeter ) geteilt werden und es ergib !
sich dann ein Durchjchnittstostenpreis von 0,091 M. Zu diesen
Selbstkosten käme « die Lerwoltungsspesen usw . , so daß im Frieden
ein Kubikmeter Ga » für 12 Pfennig abgegeben werden konnte
Di « Durchschnittskosten für «ine Tonne Kohl « habe » vor dein Kriege
betragen : 17,30 M. im Jahre 1911 , 17,25 M. im Jahrs 1912 , 20,81
im Jahre 1913 und 19,77 im Jahre 1914 . Der Kohlenzrundpreis
betrug also rund 20 M. prg Tonne . Um nun ein « Meßzahl für
die jetzig « Berechnung des Gaspreijes zu jchoften , hat die Direktion
der Gaswerke , allerdings erst nach langen yar - en Kämpfen sich ent -
schlössen , einen Friedenspreis nicht von 12 Pfennigen , sondern nur
von 10 Pfennigen anzunehmen , selbst also die Selbstkosten
erheblich heruntergesetzt . Si « ermittelt nun die Meßzahl , indem sie
den gegenwärtigen Kohlenpreis von » 80 Millionen für die Tonne
durch 20 ( den Friedenspreis ) teilt , und erhält so die Zabl 54 Mil -
lionen . Diese Zahl wiederum wird mit 0,10 M. ( dem Gosgnmd .
preis ) multipliziert und so ergibt sich, daß bei dem genannten
Kohlenpreis in dieser Woche ein Kubikmeter Gas 3,4
Millionen Mark kosten muß , um di « eigenen Ausgaben de «
Werke zu decken .

Theaterzufammenbruch . Die Sommerdireiti on IosepbSnaga
u. Fritz Hundt , die im N e u e n T h ea ter am Zoo das Singspiel
. Der Leibkutscher de ? Fridericu » Rex ' von Snaga
zur Aufführung bracht «, ist finanziell zusammengebrochen .
Orchester , darstellendes und teckiniiches Personal
haben ein « Forderung rückständiger Gagen von mehr als
eine Milliarde . Der Bübnenfundus ist ondeiweit gerichtlich mit
Beschlag belegt worden . Die Direktion bat es bis zuletzt versäumt .
den Mitgliedern über den Stand des Unternehmens Mitteilung zu
machen . Sie hat ihnen vielmehr Engagements für die Winteripielzeit
mündlich und durch Anschlag zugesichert . Der Mitdirektor SnogaS .
der Bureauvorsteher Fritz Hundt , besitzt weder Konzession noch
ein Theater , und hat schon vor zwei Jahren von sich reden gemach ,
al « unter seiner Leitung die Sommerspielzeit im . 73 a I l n e r -
Theater ebenfalls finanziell zufammenbrnch .

Auf der Landstriche llberfallen , niedergeschlagen und ausgeplüa -
dert wurde am Sonntag abend der Schweizer Paul Wachs vom Gut
Hobvechtsfelde bei Berlin . Der 22 Jahre alte Melker befand sich
gegen 10 Uhr abend » auf dem Wege von Buch nach Schönerlinde .
Auf offener Ehouffee wurde er von drei Rodfahrern gestellt , die
ihn auffordeten , fein ganze » Bargeld und sein « Wertsachen heraus -
zugeben . Als er deren Bertangen nickt sofort ausführte , schlugen
sie auf ihn ein . bis er besinnungslos zusammenbrach . Dann raubten
sie ihm die Barschaft , 42 Millionen Mark und die silberne Armband -
uhr . Mit ihrer Beut « suchten sie sodann auf ihren Rädern das
Weite . Erst in der Nacht qegen 2 Uhr wurde der Bewußtlose auf
der Chaustee von anderen Pasirmten avfgefimden und dem Ge -
nesungsheim Buch zugeführt .

Zwei Älrchenglock »» gestohlen . Metalldiebe stahlen in den letzten
Wochen der Firma Hackelberg auf dem Lehrter Güter -
bahn Hof 2 Kirchenglocken aus Bronze , die über 20
Milliarden wert sind . Beide sind 25 — 30 Zentimeter hoch und 20 — ? 3
Zentimeter breit . Sie wiege « je 25 bis 30 Pfund . Die eine hat
«ine russische Inschrift , die andere ist aanz glatt . Vor Ankauf wird
gewarnt . Für die Ergreifimg der Täler und die Wiederbeschaf -
sung der Glocken ist eine Belohnung von einer Milliarde ausgesetzt .

Der Ankauf von Rcichssilbermüaien durch die Reichsbonkan -
stalten findet vom 17. d, M. ab bis auf weiteres zum S 5 00 00 0 -
fachen Betrage des Nennwertes statt .

Die Bereinigten taickenkolonisten von Reinickendarf - Ost hatten
zum Sonntag , den 9. September , ein « Anzahl alter Leute einaelad - m,
um sie mit Gemüse , Kartoffeln und anderen Erzeugnissen der Lauben -
koloniften zu beschenken . Bei musikalischen Darbietungen und Kaffee
und Kuchen — die Männer erhielten noch jeder ein Glas Vier und
«ine Zigarre — wurden einige Stund « » verplaudert . Zum Schluß
gab man den alten Männern und Frauen noch pro Person eine
Million Mark . Den Spendern wurde seitens der Beschenkten herzlich
gedankt . — Ter Pflanzeroerein , . A m Brocken " in der Müller -
st roß « hat an 20 Arme des Weddings eine Verteilung von selbst -
gezogenen Gartenprodukten . Lebensmitteln , Preßkohlest und Holz
vorgenommen , so daß der einzelne bis zu einem halben Zentner
mit nach Haus « nehmen konnte . Die Fvouen der Siedler bewirtete "
die Armen mit Kaffee und Kuchen .

Ileberraschte Karkosfestsiebe . Am Sonntag abend sammelte sich
in der Nähe der K ar t o f f e l s e l d e r an der Lichtenradcr
E h a u s s e e eine große Anzahl von Personen , in der Absicht , sich
Kartoffeln auszugraben . Sechs Beamte der Schutzpolizei in Tempel -
Hof, die dorthin entsandt wurden , zerstreuten die Ansammlung ' ■

daß es nicht zur Plünderung kommen konnte .

Zm Segelboot über den Ozean . Die Pariser Blätter sind voll
von Meldungen über die Glanzleistung eines ftanzösilchen Tennis -

spielers G c r b a u l t. Er hat in einem kleinen Segelschiff ,
das 9,15 Meter lang ist und 10 Tonnen verdrängt , in 142 Tagen
die Strecke Gibraltar —New Fork durchfahren .

Gemeinschaft proletarischer Freidenker , Gruppe Weddiug
°?! antaz . den 17. September 192S, pünktlich abend » 8 Uhr , Mltglledec -
»erlamvilung in der Schule Ruheplatzstrahe 6/7 . Jedermann willkommen .

Arbeiter - Gsperanto Bund . Ortsgruppe Berlin , eröffnet demnächst �
iieuf Kurte mr Erlernung der Weltsprache Ssperanlo : Montag , t7 . Sept . ,
abend « 7>/ . Nhr . im Velten . Schule Winlerfeldtstr . 16, Mittwoch , 19. Sept . ,
Tcknle ©veifenWenee Sir . 8«, und Schule Straßmannltrahe , Freilag .
ZI Sept . . in der Sophienschul «. Keinmeifterstr . 16. Anmeldungen in der
KursuSIotalen . _

Wetter für morgen .
« erlin und Nmgegend . zunächst heiler , am Tage wärmer bei

mäßigen südlichen » inden . nachher neue Trübung und etwa » Reg «».



GewerMastsbölvegung
Sie grauen in öen Gewerkschaften .

Nach den Mittellungen des Internationalen Gewerkschaftsbundes
l - itrug die Zahl der in den freien Gewerkschaften organisierten weib -
lichen Mitglieder in nachstehenden 15 Ländern am 31 . Dezember
1922 insgesamt 3618 824 . Auf die einzelnen Länder verteilt sich
die Zahl der organisierten weiblichen Mitglieder chie folgt : Belgien
52 298 oder 3,4 Proz . aller freigewerkschaftlich Organisierten . Bul -
garien ( 1921 ) 799 oder 5,3 Proz . , Dänemark 38 95S oder 16,4 Proz . ,
Deutschland ( ADGB . ) 1 769 676 oder 21,8 Proz . , Deutsch¬
land ( AfA ) 176 229 oder 26,4 Proz . , Frankreich 78 256 oder 19,3
Prozent , Großbritannien ( 1921 ) 832 779 oder 12,7 Proz . , Italien
( 1921 ) 151 539 oder 12,6 Proz . , Lettland ( 1921 ) 1954 oder 8,6 Proz . ,
Holland 10 424 oder 5,2 Proz . , Oesterreich 232 712 oder 22,2 Proz . ,
Polen 42 993 oder 19,4 Proz . . Schweden 25 134 oder 8P Proz . ,
Schweiz ( 1921 ) 29 121 oder 16,2 Proz . , Tschechoslowakei ( 1921 ) 94 779
oder 14,6 Proz . und Ungarn 21 263 oder 19,5 Proz . Der Durch -
schnittsprozentsaß betrug demnach 16,8 Proz . Auffallend ist der
geringe Prozentfaß der weiblichen Mitglieder in Holland und Bul -
ttorien . Der verhältnismäßig hohe Durchschnittsprozentsatz der weib -
lichen Mitglieder ergibt sich aus den Mitgliederzahlcn in Deutschland
( 21,8 bzw . 26,4 Proz . ) und Oesterreich ( 22,2 ) . Rur in Dänemark
und in der Schweiz wird die Durchschnittsziffer nahezu erreicht .
Ein « Untersuchung über die Ursachen dieser Verschiedenheiten wäre
sicher lohnenswert . Die besonders hohe Ziffer der gewerkschaftlich
organisierten Frauen in Deutschland und Oesterreich dürfte auf die
niedrigen Männerlöhne zurückzuführen sein , die die Frauen und
Mädchen in diesen Ländern mehr als anderwärts zwingen , einen
Beruf zu ergreifen .

Beamtenabbau und Schwerkriegsbeschädigte .
Ein Schwerkriegsbeschädigter schreibt uns :
Die Presse brachte in diesen Tagen die Nachricht von der Vor -

bereitung eines Gesetzes durch das Reichsfinanzministerium , das
den vorzunehmenden Beamtenabbau regeln soll . Ohne die
Notwendigkeit eines solchen Gesetzes zu bestreiten , will ich doch auf
etwas hinweisen , was für seine eventuelle Durchfühung vielleicht
zum Nutzen sein kann und zwar 1. für den Geldbeutel des Reichs -
finanzminifteriums , 2. für die bei den Behörden und Verwaltungen
beschäftigten Schwerkriegsbeschädigten .

Bei der Reichspostoerwaltung sind noch eine Menge Schwer .
kriegsbeschädigte beschäftigt , die noch nicht ins Veamtenverhältnis
überführt werden konnten , und die bei einem Abbau in erster
Linie zur Entlassung kommen werden . Vor allem denke ich hier
an die A r m a m p u t i e r t e n , die fast durchweg im Landbestell -
dienst beschäftigt werden . Diese sind int den meisten Fällen nicht
mehr fähig , andere körperliche Arbeit zu machen , während sie
ihren jetzigen Dienst wie die Gesunden versehen . Wör « es nun
richtig , diese Leute zu entlassen , vom Staat die Zusatzrenten zahlen
zu lassen und so die Reichstasse zu belasten ? Soll abgebaut wer -
den . dann aber auch so. daß die Volkswirtschaft etwas davon hat .
Darum keine Entlassung Schwerbeschädigter aus
den Betrieben , ob sie nun Beamte sind oder nicht . Dafür aber
hinaus mit denen , die gesund sind , ein Handwerk verstehen
und deren Kraft zum Wiederaufbau der Wirtschaft überall ge -
braucht werden kann . Laßt die Kriegsbeschädigten da , wo sie seit
Jahren ihren Dienst genau so gut wie Gesunde versehen . Es geht
nicht an , daß gesunde ehemalige Maurerpoliere mit Briefen und
Zeitungen über Land gehen und die Kriegsbeschädigten mit einem
Arm Wohnungen bauen sollen . Eine richtige Umorgcmisation der
Arbeitskräfte wäre hier unbedingt am Platze im Interesse der
ganzen Volkswirtschaft .

Lohnkonstikt in der Herrcnmahbranche .
Die Verhandlungen zwischen der Ortsverwaltung Berlin und

des Deutschen Bekleidungsarbetter - Verbandes und den Arbeit -
gebern der Berliner Herrenmaßbrcmch « über die Löhne in der
Woche vom 9. bis 15. September sind gescheitert . Die Unter -
nehnier beriefen sich auf ein vorläufiges Abkommen der Vorwoche ,
das durch die Teuerung längst überholt ist , und lehnten die An -
mendung des Index ab . Vom Deutschen Bekleidungsarbeiter - Ver -
band wurde oerlangt , daß zunächst ein « Ausgleichszulage von
89 Proz . berechnet wird , um wenigstens einigermaßen die Löhne
der rasenden Teuerung anzupassen und daß der für die Lohnwoche
bekanntgegebene Reichsindex zur Anwendung kommt . Die Unter -
nehmsr lehnten sowohl das «ine wie das andere ab : sie wollten
nur den Index der vorhergehenden Woche in Rechnung stellen .
Dadurch würden ganz unerträgliche Hungerlöhne geschaffen .

Dieses Verhalten der Unternehmer steht im offenen
Widerspruch zu den Richtlinien , die zwischen den
Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbart
worden sind . Ein derartiges Verhalten der Unternehmer verstößt
nicht nur gegen Treu und Glauben und ist nicht allein eine offene
Desavouierung ihrer Spitzenorganisation , es läuft auf einen be .
wüßt hervorgerufenen Konflikt hinaus . Bedenkt man , daß z. B.
in der Berliner Damenkonfektion die Forderungen der Arbeit

nehme ? bewilligt worden find mS» daß dort kn der Borwoche
Spitzenlöhne für männliche Arbeiter von 156 793 000 M. gezahlt
worden find , während in der Maßbrcmche , wo eine viel höher «
Oualitätsleistung verlangt wurde , Löhne angeboten werden , die

ganz erheblich dahinter zurückbleiben , dann kann man das Ber »

halten der Unternehmer der Herrenmatzbranche richtig einschätzen .
Der Bekleidungsarbeiter - Verband hat den Schlichtungsausfchuß
angerufen . _

Eine „ Sparbank " .
Vom Deutschen Buchbinderverband wird uns geschrieben :
In der Preußischen Hypotheken - Aktien - Bank .

Berlin , Mohrenstr . 65 , war seit Anfang dieses Jahres ein gelernter
Buchbinder als Buchbinder und Aktenhefter beschäftigt . Er wurde
krank und nach Beendigung feiner Krankheit stellte er sich der Firma
wieder zur Berfügung . Die Direktion der Preußischen Hypocheken -
Aktien - Vank wollte den Buchbinder unter folgenden schriftlich nieder -

gelegten Bedingungen wieder einstellen :
Preußische Hypotheken - Aktien - Bank . Berlin W. 8 , 3. Sept . 23 .

Mohrenstr . 65.

Herrn . . — . Hier .
Wir erklären uns ausnahmsweise bereit , Sie vom 3. Sep -

tember d. I . ab als Buchbinder und Aktenhefter in unserem In¬

stitut diätarisch unter folgenden Bedingungen zu beschäftigen :
1. Als Entgelt für Ihre Tätigkeit beziehen Sie pro Arbeitstag

an Diäten , vorbehaltlich anderweitiger Festsetzung , 375 999 At .
2. Das Dienstverhältnis ist beiderseits mit täglicher Frist

kündbar .
3. Die Bestimmungen des Reichstarifvertrages für das Hypo -

thekenbankgewerb « finden auf Sie als Handwerker keine An -

Wendung , wie auch ausdrücklich vereinbart wird , daß Tarifhestim -
mungen des Buchbindereigewerbes , insbesondere hinsichtlich der

Besoldung , auf Ihre Tätigkeit in unserem Institut keine An -

Wendung finden sollen .
4. Auf unser Verlangen sind Sie verpflichtet , eine Photo -

graphie kostenlos zu den Personalakten zu überreichen .
Wir ersuchen Sie , uns Ihr Einverständnis hiermit zu

' be¬

stätigen und bemerken , daß über die Dauer Ihrer Beschäftigung
Ihnen irgendwelche Aussicht nicht gemacht werden kann . Wir er -
warten , daß Sie die aus Anlaß Ihrer Erkrankung
zurückgebliebenen Arbeiten schnell st ens nach -
holen und keinerlei Beschwerden der Ange .
stellten hinsichtlich Ihrer Tätigkeit uns ge -
meldet werden .

Hochachtungsvoll

Preußische Hypotheken - Aktien - Bank
( Gez . ) pp . H ä n e l. pp . G « b a u e r .

Das Schreiben spricht für sich selbst . Ein Arbeitsloser über
21 Jahre mit eigenem Hausstand erhielt am 3. September 1923
1 579 999 M. pro Tag . Di « Preußische Hypotheken - Attien - Bank ist
schamlos genug , einem gelernten Arbeiter 375 999 M. pro Tag an -
zubieten .

_ _

Generalversammlung der Buchdrucker .

Die Berliner Buchd - rucker hatten gestern einen großen Tag .
In der vormitags in der Bgckbrauerei abgehaltenen , von Funk -
tionären zahlreich besuchten Generalversammlung gab der Gau -
Vorsitzende Braun zunächst den Antrag auf Einberufung einer
öffentlichen Buchdruckerversammlung bekannt , um dann des in
diesen Tagen verschiedenen Seniors der deutschen Arbeiterbewegung ,
des Genossen Wilhelm Pfannkuch , ehrend zu gedenken .
A l b r e ch t berichtete über die Lohnverhandlungen , wobei er
hervorhob , daß die Buchdrucker bei dem letzten Abkommen wieder

zurückgedrängt worden sind . Ter Schiedsspruch für�die vergangene
Woche ist noch für verbindlich erklärt worden . Für die Woche
vom 15. bis 21 . September tonnte in freier Vereinbarung trotz
aller gegenteiligen Bestrebungen der Unternehmer die Festsetzung
der Löhne nach dem Inded ermöglicht und ein Spitzenlohn von
399 Millionen Mark pro Woche erzielt werden . Vorschußzahlungen
sollen am Ansang jeder Woche erfolgen . Für die Gehilsenschaft ist
die Lag « sehr betrübend , weil Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit an
der Tagesordnung sind .

Im Anschluß daran hielten die Reichstogsabgeordneten Dr .
Levi und Hertz beifällig aufgenommene Referate über die deutsche
Wirtschaftslage . In der Diskussion betonte der Verbcmdsvorsitzende
Seife , daß alles getan worden ist , um auch ein ersprießliches Zu -
sammenarbeiten mit den Hilfsarbeitern zu ermöglichen . Es ist
ferner gelungen , den Jndexlohn aufrechtzuerhalten . Die Arbeit
werde auch künftig wesentlich beeinflußt durch die schwierigen wirt -

schaftlichen Verhältnisse . Wegen de ? vorgeschrittenen Zeit wurde
die Versammlung auf kommenden Mittwoch vertagt .

zlgari�teniudustrie ! Menrwg vachmittoa 4 ldhr i «i Schulz , TNsaieshstr . 30,
Sitzung sämtlicher Pertcauenspersonen der gigorettenindustrie . folgende
Statistik ist mitzubringen : Wie groß war die Belegschaft , bevor verkürzt ge-
arbeitet wurde imitnnlich , weiblich ) ? Seit wann wird verkürzt gearbeitet ?
Wie groß ist die Belegschaft ( münnlich , weiblich ) ?

Deutscher Bek. ' cidnngsarbcitervcrband . Ortsverwaltunq Berlin . Donners .
tag abend 6 Uhr in Dreiers Feftsiilen , Weberstratze 17, Versammlung . Bericht
von den Lahnverbandlungen . Eintritt haben nur Mitglieder , die mit den
Beiträgen nicht mehr als drei Wochen im Rückstand « sind.

Jus See Partei .
Beschlüsse der Organisationen .

Chemnitz . Der Chemnitzer Parteiausschuß gelangt « nych einer

Besprechung der politischen Lage zur Annahme folgender Resolution :
„ Der Porteiausschuß des 16. Unterbezirks des Reichstaoswahl -

kreises stellt angesichts der erschreckenden Steigerung der Not fest ,
daß die bisherigen Maßnohmen des Kabinetts Stresemann ein «

Aenderung der Wirtschaftslage nicht herbeiführen konnten . Der

Porteiausschuß ist der Ueberzsuoung , daß nur ein von schärfster

Kampfandrohung begleitetes Ultimatum an die bürger -

lichen , Koajitionsparteien den Zusammenbruch der

Deutschen Republik verhüten kann . Dieses Ultimatum hätte zu

enthalten :
1. daß die beim Eintritt in die große Koalition gestellten Be -

dingungen der Sozialdemokratie restlos und sofort zur Durch -

führung gebracht werden ,
2. daß neue weitergehende , der katastrophalen Situation ent -

sprechende Forderungen formuliert werden , als deren wefeut -

lichsten Punkt der Parteiausschuß die Erfassung der Sachwerte

in Höhe von 60 Proz . ansieht ,
3. daß der Rücktritt des Reichswehrministers Geßttr und ein

grundsätzlicher Systemwechsel in der Reichswehr durch ent -

sprechende Auswahl der Persönlichkeit bei der Neubesetzung durch -

gesetzt wird .
Sollten die kurz befristeten Forderungen der Partei abgelehnt

werden » so foredert der Porteiausschuß des 16. Unterbezirks den

Austritt aus der großen Koalition .
Der Chemnitzer Parteiausschuß ist der Ueberzeugung , daß nur

durch den Druck der Bevölkerungsmehrheit die wirt -

schaftlichen und politischen Maßnahmen zur Berhutung des bevor -

stehenden Zusammenbruchs der Republik m letzter Stunde durch -

geführt werden können . "

Halle . Ein Bezirksparteitag des Bezirks Halle bsschMgte ssch

am 9. September u. a. mit der gegenwärtigen politischen Situation .

Nach Referaten , denen eine längere Diskussion folgte , wurde nach -

stehende Resolution mit 38 gegen 17 Zimmen angenommen :

„ Der Parteitag der BSPD . de - Bezirks Halle stellt fest , dag

die Hoffnungen , die weite Kreise des arbeitenden Volkes auf die Re -

aierung der großen Koalition gesetzt hQben , nicht in Er s u l l u n g

gegangen sind . Immer mehr setzt sich infolge der Sabotage - er

Besitzenden gegen alle Steuermaßnahmen der Regierung d. e Er -

kenntnis durch , daß die große Koalition untauglich ist ,

die Lösung der immer brennender werdenden finanziellen ! , wirtschatl -

lichen und politischen Probleme herbei zufuhren , d' . e nur durch

diktatorische Maßnahmen mst dem Ziel der Sachwer . e -

erfassung möglich ist . Der Parteitag fordert deshalb die Partu -

leitung auf eine Befragung der Genossen im Lande vorzunehmen ,

ist der Ueberzeugung , daß nur durch den s ch a r f st e n D r u ckoer

m Bewegung gesetzten Massen der Widerstand und der Klass . . .

egoismus der besitzenden Klasse gebrochen werden kann .

Sport .
Di - « e » » - « der Tr - - t - «- r R- nusahr - r . V- rciiiiqv »- , hatten trotz de -

sckän - n Wetters ein « sehr wiwache Desucherzahl auszuweisen . D- - Lporwubl, .
kum swie es sich ja s°ll >st betitelt ) sollte endlich dazu libergelicu , auch den

„Nicht . stanonen " rnckje Interesse entgehe nzubringen
Rennen nicht uninteressant verlrefen . �n den drei Daunrennen fu�r . cn

Schrefeld ( hinter Wtttig ) und Pawke chinter �° l ") �' twnandtt hatte
Kamvke Auch Lenste , der von Ianke geführt rourde , zeigte recht beachten s

w�e Lei�ngen. Wie zu erwarten - konnte P. M ü n z n e r infolge erst .
binter Motoren gegenüber seinen elNgearbelteten Gegnern

fiiifb reckt interessante Momente . Die Resultate . 1" i o m e t e -x ui e n

ne n : L Schrefeld 9 Min . 75,1 Sek. 2. P- wke 10 Meter zursick ->. Iens - e
230 Meter rurück . 4 Msinzner 1510 Meter zurück. 15 . K I l o m et e r > Ren

n
°

n - u P a w - - 15 MW. 25. 1 Sek. 2. S�-efeld Meter zmück. 3 Iensr °
50 Meter zurück. 4. Mllnzner 2070 Meter zurück. ,

' sf «L , . 7,
Rennen : 1. Schrefeld 20 Min . 17,1 Sek. 2. Bach k« 300 Meter »mück.
3. An- ke 2350 Meter zurück . 4. Münzner 2520 Meter zurück. S - " vi .

fahren : 900 Meter : Endlauf : 1. Abraham . 2. Otto Tietz. 3. Stolz .
4. Vinzelberg . Prämienfohren über 30 R u n d e n . 1. S i o . i
13 Min 47. 4 Sek. 2. Otto Tietz . 3. Vinzclbertz . 4. Abraham . Borgabe -

fahren für die NichtPlacierten über 1500 Meter : 1. Weber . 2. Iagonskl .
3. Rädlitz . 4. Kutzcr . _ _

Groß - 6erliner Partemachrichten .
L « ms . Mitte . Dienstag , den 13. Sevtcmber . abend - 143 Uhr , �rfammlung

oller auf dem kommunalen Gebiet tätigen Parteigenossen und Gaste . ' n den

Borussiasälen , Ackerstrotze 3—7. Bortrog der Eenossln Frau . Dr. Weil über

. . Kommunal « Einrichtungen - . Die Abteslnngsleiter und , Kreisvorstinde ,
Bezirks - und Stadtverordneten sowie Gäste sind hierzu eingeladen .

Verantwortlich für Politik : R- ch - rd Bernsseia : Wktschaft : «rttr , �t- e�»i
Gewerkschaftsbewegung : 3. Stciatt ; Feuilleton : 5. S. Doscher . Lo�-Ies und

Sonstiges : Sritz Karstäbt ; Anzeigen : Tb. «lack », samtlich : n Beeilt .

B- rlag : Lorwärts - Verlag G. in. b. S. . Berlin . Dtt-ck: vorwärts - Biichdrucker «,
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. 68,�£m6enftra6e�3 .

ErhlKlfeh In Palyer
CSEL1

, g « fln F' �nkfurt/M . 8�
« r r o v a n 1 1 1 ©

« OB Mlo»5no . Zzhft «i : hmat »2. ilb . ufno -

Und

Obtaten .

Allgemeine Ortskrankenkaffe
fürAdlcrshof und Umgegend

Tletaataimachtinn
Für die Woche vom 17. 613 23 . Sep -

kcmbev 1023 werden folgende Lohnstufen ,
Grundiähne und Beiträge festgesetzt :
. � Arbeit - enig - It �

| | Kalendertag ! ° ha Bettrag
a in Tausend Mark
A Lehel, ohne Entgelt

2 über .3600
3
4
S
6
7
«
0

10

7 200
10 890
14 400
13 000
21600
25 200
28800
.32400

bis .3600
, 7 200
, 10 SCO
„ 14 409
, 18 060
,21600
, 25200
„ 28 800
„ 32 400

2 700
5 400
9000

13600
18200
19 800
23 400
27 000
30 500
36 000

202,5
270 -
540
900

1260
1620
1980
2340
2700
3060
3600

Eventuelle Ummeldnngen sind uns sofort
einzureichen . Anspruch auf die erhöhte »
Barieistungen besteht ab 16. Oktober 1923.

Adlershos . den 15. Sevtember 1923.
Der «assenvorstand . >134/18

Max Knappe , Vorsitzender .

Ortskrankente ior Klempnerza
vekannlurochung .

Der Höchstqrundsohn für die Woche
vom 17. S. bis 23. 9. 23 in auf .36090 000 M.
festgesetzt. Wir verweisen auf das den
Herren Arbeitgebern zugegangene Rund -
schreiben . >134/17

Berlin , den 17. September 1923.
Der vorstand .

Hermann glegler , Vorsitzender .

Usit unter Preis !
Nur so weit Borrat ! Hanshaltseise

400 T. , lollettcseise 50 T. an, Lanolin ,
vaselin 5000. - . Zahnpasta 5000 und
10000. Hautcreme 5000 an. ( Bummi -
saaaer 20, 30, 40, 60 T. . Sämtne . stopf -
ivaffer , stanohait - , Toilette - und

Gurnini - Artikel sehr billig .
A. Maas & Co. , Markgrafenstr . 84,
an der Lindenstratze . 10 —6 Uhr. Gegr . 1890

Auf alle Preise 10 Prozent Zuschlag .

wie Lada , Juno , Salem und
| and . bekannte v, lOOMili . an. |

Zigarren — Tabake
zu äußerst günstigen Preisen ,
jedes Quant , prompt lieferbar .
Hel - Ko , WienerStr - S I

BÜCHER GESUCHT
Wir sind standige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Llteratar .

VERLAG DER HEUEN GESELLSCHAFT
W. lZ, Sächsische Str . 7 — Pfalzbarg 5140

Handtücher , Hem-
dentuche , Damast ,

Dimiti , Linon ,
Züchen , Inletts ,

Bettlaken usw.
zu konkurrenzlos

Jijiligstcn Preisen

Wärdjefakr . SJnboni
KaiiköBii. Henfiirihstr. 3)
an d. Hcrmannstr . )

Mefl-Zlgaiettra
Schweizer Stumpen

und Zigarren
gibt billigst ab

mt Nagel
Mermanaplatz 0

Die KMmnislsMe lüleniaffonaie
Soeben erschienenl Nr , 21 Soeben «rschienen ,

Inhalt : RADEK : Die internationale Lage , das Abtlauen der kapita -
listischen OHensive und die Aufgaben der Komintern . I
SINOWJEW : Die Lehren des bulgarischen Umsturzes . I LEDER :

Hamburg und Moskau . / KER : Das französische Hütienkomiiee
und die Ruhrbesefzung . I PAWLOWSKI ; QoIdfricdensSöhne oder
Ruin der deutschen Arbeiterklasse . I PEPPER : Der Kampf um
die Einheitsfront in Amerika . / POLITIKUS : Die neuen Schüler
Owens . I WARSKI : Die Lehren des bolschewistischen Jubiläums . /
KATAYAMA : Der Aufschwung der Arbeiterbewegung in Japan . /
RADEK : Der Umsturz in Bulgarien . / MARING : Die Eisen -
babnersfreiks in China . I AMTER : Die schwarzen Sklaven des

Imperialismus . / MALAKKA : Die kommunistische Bewegung in
Indonesien . / Dokumente . / Bibliographie . I Illustrationen .

137 Seiten . Grundpreis 2 . — M.

Versag Carl ssoym TVadiS . l euls CaSmiilen . flaimrg S

Verkäufe

Rähmaschine ». Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
»ur bei Fischer . Potsdamerstrasie 103.
Nollendorf 8682. Eigene Reparatur .
Werkstatt . *

| BekleiiliiiigsstlleKe . WSselieusw . )
Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,

Taillenmäntel . Cutaways . Matzderarbei .
tung , beste Lutalen . Begueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser Nottlleb , Nollendorf -
ftratze 22». Hochbahnhos Nollendorf -
platz , g —1Z. 3 —7 . _

•

Pelzwaren - Selegenheiten : alle Arten
Flllchse und Pelzmäntel . Pelzhau ,
Spitzer , Kannnandantenstraße 27, Ladeil .

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoff «, Damaste ,
Streifsattn . bunt « Bezüge , ferttg « In -
lette usw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Nur gute
Qualitäten . Mengenabgab « vorbehalten .
Wäsche , und Stickerei . Jndustrie . A. . D. ,
Grosie Frankfurter Str . 9. •

Leihhaus Brunnenstratz « B verkauft in
anerkannt matzmätziger Verarbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Eutaways ,
Damenmäntel , Sporwelz «. Gehpelz - .
Riesenauswahl , konkurrenzlo » billig .
Kein « Lombardwar «.

Seihhang Friedrich ftratze 2 (Hallesches
Tori verkauft elegante Herrenanzüge ,
Ulster , Paletots . Sporwelze . Gebvelze ,
Kotzenfacken . Sealmäntel , Kreuzfüchfe ,
Graufllchse , Blaufüchse , Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Damen- Lsibwösche gut und billig .
Wäsche- und Stickerei . Industrie A. G. ,
Grosse Frankfurter Strotze 9. _ _ *

vnalitätsteppich «, aus alten Fabrik -
abfchlüsseu stammend , gebe zu Original »
Engrvspre ' fen an Eelbstverbraucher ab.
Schulz , Kärnerstrasse 6, an der Lützow-
strasse. Mengenabgabe vorbehalten . '

Metollbetten , Chaiselongues , 150 000 000
an. Patenttnatratzen , Polfteraustagen ,
Kinderdrahtbett . Meide , Auguftstr . 32a.
OueeprbSudi . •

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrasse 35.

»lavtermacher

Maschinen , Autozubehör . Kugellager
kauft Lindemann . R- inickendorferstr . 03.

Kugellager , Autozubehör kauft Solu .
bew. Schönhauser Allee 127. '

Kaufgesuche
Piano » sucht Voigt , Reukällln . San�

derstrasse 30.
Piano » kaust Karfiol , Dresdener »

strasse 54. Moritzplatz 128 45.

_ _ _ _

•

Piano «, Flüzel kauft zu Iiöchsten
Tagespreisen Pianomazoz ' . n

ss«
' - - - - - "_ _ _ _> _ Barba¬

ra ssaplatz 3, Rollend otf 5397.

Fahrrabaukaus , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Drez .
denersi ratze 120. Moritzplatz 3730. '

. FahrrÄier kauft Linienstrass « 19,

Fahrradankans , Fr - ilaufräder . höchst-
zahlend . Brückner . Gitschinerstrasse 23.

Fahrräder , Motorräder , Autozubehär ,
Kugellager , kaust höchstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 53. _

*

Spule ndrähtr , isolierte , blanke ; Kup.
ferkabel , Motoren . Fassungen kaust—" - - " 17. SiHinz , Elsasserswasse Horben 4688.

Säckeeinkauf . Reukölln (2196) , Fulda -
strasse 25. Etrohsäcke . Rucksäcke, Kar »
iofielsäcke verkäuflich . _

*

Felleiukaus . Fiegen , gickel , Kanin ,
Rosshaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldenburgerürasse 2. Alexan -

1857. Händler Extrcprcise . _
*der

_ _

Säckeankauf Gollnowstr . 9. _
Säckeeinkauf , Nähgarn . Swlncmünder -

strasse 7. Humboldt 483. '

Dringead sucht für Kassakaufer De-
schäste , Grundstücke Deqen . Chaussee -
strasse 118. Norden 62. Postkarte . Ber -
weterdesuch unverbindlich . *

Autozubehör

sisindkerzeu , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. '

| Werkzeuse u . Maschiwanl

Kugellager , Boschzsindlerze », Magnete .
Bergafer kaust Mechanische Werkstatt .
Gattenplech 5. , '

werden sofort eingestellt

BerNn . Baerwaldstt . 47

, Bastianstt . 7

, Entmert « Sylva - Str . 57 ,
Gillmann

, Greifenhagener Str . 22

, Jmmanuelfirchstr . 24

r Lausitzer Platz 14/15

, Petersburger Platz 4

. Waitstr . 9

, Wilhelmshavener Str . 48

Adlershof . Walter , GenossenschastS -
straße 6 pari .

Jaumschulenwez . Köple , Kiefholz «
straße 189

Buchholz : zu melden bei Wagner ,
Blankenburg . Burgwallstr . 63

Eharlot tenburg , Sesenheimer Str . 1

Töpenick , Kietzer Stt . 6, Laden

Friedrichshagen . Hoffmann , Kurze
Straße 1

Cichfenberg , Warienbergstt . 1
II , Boxhagener Str . 62

INariendorf , Leip , Cbanssestr . 29

Marienfelde . Greulig , Berliner
Straße 143

Neukölln , Neckarsir . 2

Niederschöneweide , Schindler ,
Fennstr . 23

Reinickendorf - Osi . Provinzstr . 56

Reimckendorf - West , Scharnweber «
straße l 14/15

Schöneberg . Äelziger Str . 27

Teinpclhof,Kai >' er - W! lbelin >Str . l3
Mlmeredorf . Kaiserplatz 19, Part .
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